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Unter diesem Tilel stellen wir Beitrdge, welche nicht ohne weiteres die Meinung der Redaktion wieder-
geben, zur Diskussion. Wir bitten um Antworten bis zum 10. Mérz, Eine Postkarte geniigt. Die Zu-
schriften sollen mdéglichst kurz und traf sein, jedenfalls 160 Worte nicht tbersteigen. Jene, die uns am
interessantesten diinken, werden mit 10 bis 25 Franken honoriert. Wir werden auch andere teilweise
verdffentlichen. Wir publizieren jeden Beitrag mit den vom Verfasser gewlinschten Initialen. Red.

Einheitstracht fiir Schiilerinnen ?

Als ich zum ersten Mal nach England fuhr
und Schiilerinnen mit ihrer einheitlichen Klei-
dung erblickte, hat mich das befremdet. Ich
empfand es als Unterdriickung der Individua-
litdt, der personlichen Note. Mit der Zeit ge-
wohnte ich mich aber an diesen Anblick, und
durch die jungen Midchen aus meinem Be-
kanntenkreis begann ich die Vorteile der ein-
heitlichen Kleidung aller M#dchen in dersel-
ben Schule zu schitzen.

Die Unterschiede des Charakters und der
Beziehung zum eigenen Kleid treten nidmlich
trotzdem hervor, die eine ist kokett und bringt
das in der Art des Tragens oder an einigen
kleinen Anderungen zum Ausdruck, die andere
lauft herum wie in einem Sack. Was hingegen
weitgehend unsichtbar bleibt, ist die finanziel-
le Lage der Eltern. Die Médchen sind einan-
der in dieser Beziehung gleichgestellt, und das
erleichtert Freundschaften zwischen Tochtern
aus verschieden begiiterten Milieus.

Nachdem ich nun in die Schweiz zuriickge-
kehrt bin, denke ich oft, ob es nicht doch auch
von Vorteil wire, wenn wir bei uns etwas Ahn-
liches einfithren wiirden. Es gibt das ja be-
reits im Tessin und an einigen anderen Orten,
so zum Beispiel — was man ja nicht ohne wei-
teres vermuten wiirde — in Biel. Ich wiirde al-
lerdings die Bieler Schultracht oder etwas wie

die englische den schwarzen Schiirzen der Tes-
siner Madchen vorziehen. Die englischen Jum-
pers (Jupe mit Oberteil) und die Pullover, die
unter den breiten Trdgern getragen werden,
wirken durch ihre Farbigkeit fréhlicher. Auch
in den Bieler Schulkleidern sehen manche
Miédchen iiberaus adrett aus.

Es ist also nicht etwa meine Absicht, in mo-
ralistischer Weise die Koketterie unterdriicken
zu wollen. Ich wende mich vielmehr gegen die
sich heute mehr und mehr verbreitende Unsit-
te, schon in jungen Jahren durch duflerliche
modische Raffinessen aufzufallen. Diese Tor-
heit sondert einen Teil der Schiilerinnen von
den anderen ab und hilft den Madchen, die ihr
erliegen, selber auch nicht fiir das spitere Le-
ben. Die langen Hosen, die im Winter von den
meisten Madchen getragen werden, sind auch
keine Losung. Zwar etwas versteckter, aber
umso raffinierter treten hier dieselben Erschei-
nungen auf.

Vielleicht konnte man einen Versuch ma-
chen mit den Arbeitstrachten der betreffenden
Gegenden oder vielleicht mit Schiilertrachten,
die jenen Trachten nachgebildet wiren. Dank-
bar wiren auch einfache, vorne gekndpfte hell-
blaue oder hellgriine Rocke. Dabei wiirde ich
an ein Winter- und ein Sommerkleid denken.
Was meinen Sie dazu?

83



	Was meinen Sie dazu? Einheitstracht für Schülerinnen?

